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Die VERS ist mit dem Auftrag ange-
treten, den European Maintenance 
Guide (VPI-EMG) für Güterwagen 
verstärkt zu internationalisieren. 
Sind Sie in dem Tempo vorangekom-
men, das Sie sich vorgenommen hat-
ten?
Wirtgen: Ja und nein. Unter den Bedin-
gungen der Corona-Pandemie ist gera-
de die Internationalisierung von Struk-
turen ein herausforderndes Unterfan-
gen. Wir wären gern ein paar Schritte 
weiter. Dennoch haben wir einiges auf 
den Weg gebracht. Dazu gehört etwa 
die Einrichtung des Approval Commit-
tee, das uns Anregungen und Hinwei-
se zur Verbesserung der einzelnen VPI-
EMG-Module gibt. Hier wirken Kol-
leginnen und Kollegen aus Schweden, 

Frankreich und Polen mit. Ihre Aufgabe 
ist es, Markterkenntnisse zusammenzu-
tragen, Änderungswünsche zu bewer-
ten und Vorschläge für Änderungen 
oder Ergänzungen für den Maintenance 
Guide einfließen zu lassen.
Ein Meilenstein war ohne Frage auch 
die Erweiterung des Herausgeberkrei-
ses unseres VPI-EMG. Bislang hatte 
der sich auf die deutschsprachigen Ver-
bände VPI Deutschland, VPI Öster-
reich und VAP Schweiz beschränkt. 
Mittlerweile gehören auch der franzö-
sische Halterverband AFWP und unser 
europäischer Dachverband UIP dazu. 
Der Blick durch die internationale Bril-
le bringt wichtige Anstöße und steigert 
die Akzeptanz des VPI-EMG im euro-
päischen Ausland.

Ein europaweit genutzter Instand-
haltungsleitfaden braucht auch ei-
nen europaweiten Return of Experi-
ence (REX), um aktuell alle techni-
schen Entwicklungen im Blick zu 
haben. Was hat die VERS hier noch 
angeschoben?
Wirtgen: Der REX ist in der Tat für uns 
ganz zentral, und im Übrigen auch ver-
pflichtend für das Instandhaltungs-
mamagent einer ECM. Für den VPI-
EMG haben wir dazu unter anderen 
das „Beratergremium“ eingerichtet, in 
dem mit Ermewa zum Beispiel ein 
französischer Wagenhalter vertreten 
ist. Wissen und Erfahrung sollen mög-
lichst breit und international in die 
Weiterentwicklung des VPI-EMG ein-
fließen. Wir haben deshalb auch Werk-
stätten in das Beratergremium einge-
bunden. 
Mit DB Cargo und mit SNCF haben 
wir in den letzten Jahren Kooperati-
onsverträge abgeschlossen, um über 
den Kreis der Privaten Wagenhalter 
hinaus einen regelmäßigen Erfah-
rungsaustausch zu organisieren. Da-
von profitiert am Ende der ganze Sek-
tor.

Heiko Radke (l.) und Joachim Wirtgen sprechen im Interview über wichtige Entwicklungen bei der VERS.

VPI European Rail Service GmbH

Die VERS – erfolgreich auf dem Gleis
Seit drei Jahren ist die Servicegesellschaft des VPI, die European Rail Ser-
vice GmbH (VERS), im Einsatz für Wagenhalter und Werkstätten. Die Auf-
bauphase liegt hinter ihr. Joachim Wirtgen und Heiko Radke, das Ge-
schäftsführer-Duo der VERS, haben die Zeit genutzt, um mit ihrem Team 
die europäische Ausrichtung ihres Kernprodukts „VPI European Mainten-
ance Guide“ voranzutreiben. Gleichzeitig haben sie die Serviceleistungen 
der VERS ausgebaut. Kein einfaches Unterfangen in Zeiten der Corona-
Pandemie, wie die beiden im Gespräch mit dem Privatbahn Magazin be-
richten.
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Haben die Einschränkungen durch 
die Corona-Pandemie die Arbeit am
VPI-EMG beeinträchtigt?
Radke: Unser Team hat sich schnell di-
gitale Arbeitsstrukturen aus dem Ho-
meoffice aufgebaut, so dass wir die Re-
daktionsarbeit am VPI-EMG gut wei-
terführen konnten. Wir haben den
VPI-EMG im vergangenen Jahr übri-
gens nicht nur inhaltlich weiterentwi-
ckelt, sondern auch die Umstellung auf 
ein neues Redaktionstool angeschoben. 
Es war an der Zeit den mittlerweile
doch sehr umfangreichen VPI-EMG 
auf ein professionelles XML-Redakti-
onssystem zur Erstellung von techni-
schen Dokumentationen umzustellen. 
Alle Module des VPI-EMG werden
derzeit in eine XML-Struktur überführt 
und künftig sowohl in der Erstellung
als auch Ausgabe leichter zu Händeln
sein. Zudem ermöglicht uns die XML-
Struktur moderne Onlineformate in der 
Distribution. Unser VPI-EMG hat mitt-
lerweile fast 500 Bezieher, die jederzeit 
störungsfrei Zugriff auf den Leitfaden 
haben sollen.

Ist der Ausbau eines europaweiten 
Netzes von Fachtechnisch begutach-
teten Werkstätten durch Corona ins 
Stocken geraten?
Wirtgen: Nein, das zum Glück nicht. 
Wir sind bereits wieder gut im Plan – 

auch wenn auf Grund von Reiseverbo-
ten oder Einreisebeschränkungen eine
Reihe von Fachtechnischen Begutach-
tungen nicht wie ursprünglich termi-
niert durchgeführt werden konnten.
Insgesamt mussten wir aber nur vier 
Audits ins Jahr 2022 verlegen. Wo es
möglich und sinnvoll war, haben wir 
die Begutachtungen in der Akutphase 
remote durchgeführt.
Wir werden dieses Jahr nun dazu nut-
zen, den Rhythmus der großen Fach-
technischen Begutachtung auch bei den
letzten Werkstätten von drei auf fünf 
Jahre umzustellen und ihn damit an den
der ECM-Zertifizierung anpassen. Da-
für wird es dann künftig jährliche klei-
ne Zwischenaudits geben.

Jährliche Zwischenaudits? Da kommt 
ja eine Menge Arbeit auf Sie zu.
Wirtgen: Das stimmt, aber wir sind 
dann enger an den Werkstätten dran 
und ein solcher Rhythmus ist für Au-
dits durchaus gängig. Um diese Aufga-
be gut zu bewältigen, wollen wir unse-
ren Kreis der Auditoren vergrößern und 
vor allem auch internationalisieren. 
Kollegen aus Schweden, Frankreich,
Ungarn, Holland und Italien standen im 
vergangenen Jahr bereits in den Start-
löchern, um ihre Ausbildung zum Au-
ditor abzuschließen. Das wird nun co-
ronabedingt erst 2022 der Fall sein.

Auf der Agenda der VERS stand 
auch der Aufbau digitaler Services. 
Hat schon etwas „Marktreife“?
Radke: ECM und Werkstätten haben 
immer wieder den Wunsch nach einem
digitalen Datenaustausch auf Basis des 
VPI-EMG Modul 08 geäußert. Dem
sind wir nachgekommen und haben im
Frühjahr 2021 eine App-Lösung vorge-
legt, unser VERS-Tool. Es ermöglicht 
eine schnelle digitale Datenaufnahme
und die automatische Generierung von 
Betriebsfreigabe, Radsatz-Instandset-
zungsblatt, Radsatzmeldung als PDF-
Dokumente und den XML-Files für 
den digitalen Datenaustausch.
Zur Einführung haben wir bereits En-
de 2020 eine erste Welle von Schulun-
gen in fünf Sprachen durchgeführt. 
Über 300 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer haben das Online-Angebot 
wahrgenommen. Dieses Jahr wollen 
wir erneut den Sektor über die Vortei-
le und Möglichkeiten dieses Tools in-
formieren und dabei auch auf die Pra-
xiserfahrungen der Nutzer dieses Tools 
zurückgreifen können.

Haben Sie Ihr gesamtes VERS-Schu-
lungsprogramm coronabedingt auf 
Online-Formate umgestellt?
Radke: Nein, wir haben das bewusst 
nicht gemacht. Unsere Schulungen le-
ben in der Regel von einer guten Mi-
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schung aus Theorie und Praxis. Für 
diesen Ansatz bekommen wir immer 
wieder sehr positives Feedback. Egal 
ob die Themen AVV, Radsatz oder 
Zerstörungsfreie Prüfung heißen, die 
Termine sind meist innerhalb weniger 
Tage ausgebucht. Leider mussten wir 
wegen der Corona-Auflagen im ver-
gangenen Jahr einige Schulungen ab-
sagen. Und auch jetzt ist die Lage 
weiterhin schwierig. Bis März werden 
wir keine weiteren Schulungen durch-
führen. Zum Frühjahr/Sommer kön-
nen wir hoffentlich wieder voll durch-
starten. Perspektivisch wollen wir un-
ser Schulungsprogramm sogar 
ausbauen.

2020 hatte die VERS erstmals eine 
Konsortialführerschaft für die Bean-
tragung von Fördermitteln über-
nommen. Mit Erfolg?
Wirtgen: Ich finde, 2,5 Million Euro 
Fördermittel für die Umrüstung von 
Güterwagen auf lärmmindernde 
Bremssohlen können sich sehen lassen 
– und sind eine spürbare Entlastung für 
die acht Mitglieder des Konsortiums. 
Die erste Tranche haben wir 2020, die 
zweite 2021 an sie ausgezahlt. Noch 

nicht verwendete Mittel werden wir in 
den folgenden Jahren für die dann er-
folgten Umrüstungen auf lärmarme 
Bremsen auszahlen. Gerade für kleine-
re Wagenhalter hat sich die Bildung ei-
nes Konsortiums bewährt, um an För-
derprogrammen zu partizipieren. Die 
VERS wird sich bei diesem Thema 
weiter engagieren.

Wie stellt sich die VERS für wach-
sende Aufgaben auf?
Radke: Unter anderem mit einem 
wachsenden Team und Qualitätssiche-
rung in den internen Prozessen. Wir ha-
ben eine Reihe junger Mitarbeiter mit 
technischer Qualifikation gewinnen 
können, die wir on the job in die spe-
ziellen Themen von Wagenhaltern und 
Werkstätten einarbeiten. 
Zum Thema Prozessqualität haben wir 
als VERS im Sommer 2021 die ISO 
9001-Zertifizierung durchlaufen. Nach 
einem intensiven Audit wurde uns be-
stätigt, dass unser Qualitätsmanagement 
in jeder Hinsicht den Anforderungen 
der ISO-Norm entspricht. Es war für 
uns eine interessante Erfahrung, dieses 
Mal quasi auf der anderen Seite zu ste-
hen und auditiert zu werden.

Hat sich sonst noch etwas hinter den 
Kulissen getan, dass Sie dieses Jahr 
präsentieren?
Radke: Ja, spätestens zum Frühjahr 
wollen wir – also die VERS und der 
VPI – mit einer komplett überarbeite-
ten Website go live gehen. Der neue 
Auftritt wird nicht nur optisch aufge-
frischt, sondern auch neu strukturiert. 
Großen Wert haben wir als VERS da-
rauf gelegt, dass unsere User alle In-
formationen zum VPI-EMG, Fach-
technische Begutachtung sowie den 
Schulungsangeboten der VERS mit 
wenigen Klicks unkompliziert finden. 
Die Anmeldung zu Schulungen er-
folgt bereits Online, für die Zukunft 
planen wir über die Website auch On-
lineanträge zu VPI-EMG und Fach-
technischen Begutachtungen zu er-
möglichen. Digitalisierung ist nicht 
nur für den Sektor, sondern auch für 
uns als Dienstleister ein permanenter 
Prozess.

Herr Wirtgen und Herr Radke, vie-
len Dank für das Gespräch!

Die Fragen stellte Dennis Tesch

Mit der VERS-App wird die Instandhaltung ein gutes Stück digitaler und übersichtlicher.


